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BRONZE FÜR 
BOBBY

Bronze ist ja auch was Feines … 
Wenn am letzten Hindernis  
nach drei Tagen erstklassiger 
Leistungen Platz drei übrig bleibt, 
muss man schon sehr tapfer sein. 
INGRID KLIMKE war es.  
Und andere jubelten, verdient. 
Das deutsche Team erreichte  
das Minimalziel, die Olympia-
qualifikation. Die Briten waren 
übermächtig
TEXT: GABRIELE POCHHAMMER  FOTOS: PAULINE VON 
HARDENBERG

Im Gelände sahen sie noch 
wie die Weltmeister aus: 
Ingrid Klimke und der 
14-jährige Hale Bob liefer-
ten die Runde ihres Leben. 
Das Gold fiel mit der Stange 
am letzten Sprung des 
Springparcours zu Boden, 
übrig blieb Bronze.  Fo
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Ehrenrunde mit Medaille, 

Plansoll erreicht: Ingrid 

Klimke und Hale Bob.
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Bei all den vielen Desastern und 
Unzulänglichkeiten dieser Welt­
reiterspiele vor allem in der ersten 
Woche, war die Vielseitigkeit in 
jeder Hinsicht ein Lichtpunkt. 
Gute Bedingungen in der Dressur, 

das Gelände einfach schön aufgebaut, optisch 
ein Hochgenuss, perfekt angemessen an das 
Starterfeld und am Ende die „Richtigen“ 
vorne. Dass es für die Deutschen nicht so lief 
wie erhofft, hatte andere Gründe. 
Der britische Parcoursdesigner 
Mark Phillips hat sich mit dem 
Kurs ein Denkmal gesetzt und dem 
Vielseitigkeitssport einen Dienst 
erwiesen. 

Die 5700 Meter lange Gelände­
strecke, zu reiten in 10,00 Minuten 
verlief auf dem Gelände eines ehemaligen 
Golfplatzes. Die federnde Rasenpiste, drai­
niert und präpariert, hätte auch schlechterem 
Wetter standgehalten. Kleine Hügel prägten 
den Kurs. Am Ende war eine langgezogene 
Bergaufstrecke nach sechseinhalb Minuten 
noch mal ein Prüfstein für die Fitness der 
Pferde. Für manchen wurde der Berg buch­
stäblich zum „dicken Ende“.

Der Kurs führte zunächst in einem großen 
Bogen um einen See herum, gespickt mit 

vielen Ecken und extrem schmalen Sprüngen 
(Arrow Heads, Pfeilspitzen), manche nicht 
breiter als ein Gartenstuhl. Drei Wasserstel­
len hatte Mark Phillips eingebaut, und sein 
Versprechen, dass es einige Hindernisse 
geben werde, die die Welt noch nicht gesehen 
hat, machte er wahr. An Hindernis zehn, der 
„Schlüsselkombination“, wie Phillips sagte, 
konnten die Reiter zwischen fünf Wegen 
wählen, insgesamt waren 17 Elemente 

eingebaut. Außer zwei Booten auch zwei 
Häuschen, gleich nach dem Wasser mehre­
re Arrowheads und Ecken. Ausgeschildert 
war von A bis G, also sieben Einzelsprünge 
für den längeren Weg, das hat es wohl auch 
noch nicht gegeben. Der kürzeste und damit 
schnellste Weg führte nach Einsprung über 
einen runden Oxer und ein Boot über einen 
kleinen Wasserfall als Aussprung, den nur 
wenige Reiter nahmen, darunter alle vier der 
von Bettina Hoy trainierten Niederländer. 

Die meisten ritten links, die Deutschen, aber 
auch die Briten, also viele, die im Zeitlimit 
blieben. 

EIN KURS ZUM TRÄUMEN
Überhaupt waren nicht alle Alternativen 
unbedingt zeitraubend, sondern verlangten 
zusätzliche „Efforts“ also Einzelsprünge. Alle 
Hindernisse war aufwändig gestaltet mit lan­
destypischen Motiven, hier zwei Eichhörn­

chen, dort eine Schildkröte oder 
eine riesengroße Biene. 

Spektakulär das dritte Wasser­
hindernis, unter einer Brücke hin­
durch, davor und dahinter jeweils 
ein Sprung, der von sprudelnden 
Fontänen flankiert war. Da muss­
ten fast alle Reiter noch mal kräftig 

zupacken, um zu verhindern, dass sich ihr 
Pferd die Wasserspielchen allzu genau ansah. 
Nicht nur die Pferde, auch die Zuschauer 
hatten etwas zu gucken, von denen allerdings 
weniger gekommen waren, als die Veranstal­
ter erhofft hatten, nur rund 15.000.

Die Bilanz des Tages kann sich sehen 
lassen kann. Kein Pferd war gestürzt, sechs 
Reiter fielen vom Pferd und schieden aus. 
Zehn Reiter blieben in der Mindestzeit, mehr 
als erwartet. Unter ihnen der australische 
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Im 40. Jahr seiner 
internationalen 
Karriere wurde 
Andrew Hoy auf 
Vassily de Lassos 
nach einer glän-
zenden Gelän-
derunde Vierter. 
Er endete mit 
seinem Dressur-
ergebnis (29,80).

Zweimal Silber, 
Team und Einzel, für 
Padraig Mc Carthy 
auf Mr. Chunky. 
Der Ire war früher 
Springreiter. 

„Chris Bartle hat mir 
Vertrauen gegeben.“

Weltmeisterin Rosalind Canter

Weltmeisterin Rosalind Canter auf 
Allstar führte das britische Gold-
Team an. Seit zwei Jahren trainiert 
sie mit Chris Bartle, dem früheren 
Honorartrainer der Deutschen. Gold 
gab’s nach Klimkes Springfehler.

Evergreen Andrew Hoy auf Vassily de Lassos, 
am Ende Vierter nach einer phantastischen 
Runde. Er war einer von fünf Reitern, die mit 
ihrem Dressurergebnis abschlossen. Es gab 
21 Verweigerungen beziehungsweise „Vorbei­
läufer“, die typischen Fehler an Arrowheads 
und Ecken. Zweimal brachen die „Pins“ 
beim Anschlagen an ein Hindernis. Zwei 
Pferde kamen lahm ans Ziel, wahrscheinlich 
Sehnenverletzungen, und mussten ärztlich 
behandelt werden. Die meisten Zwischenfälle 

Am Ende 
strahlende 

Gesichter 
auf dem 
Podium!

… und Outfit-Wechsel am 
Sonntag, als Sturm Florence 

die Szene beherrschte.

Chaos- 
Organisation.  
Chaos Wetter:  

Strahlende  
Sonne  beim ersten 

Vet-Check …
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(17) gab es erwartungsgemäß am Wasser­
komplex. Da hätte mancher Reiter einen 
Kompass gebraucht, um sich zurecht zu 
finden. 72 von 83 Startern im Gelände kamen 
ans Ziel, das ist ein phantastisches Ergebnis. 
Und dennoch wird niemand behaupten, es 
sei zu leicht gewesen. Alle Pferde passierten 
am nächsten Tag bei strömendem Regen 
auch die zweite Verfassungsprüfung, ledig­
lich zwei irische Pferde mussten zunächst in 
die Holding Box, bekamen aber dann auch 
das O.K. 

Das Springen wirbelte die Medaillenrän­
ge noch mal kräftig durcheinander. Ingrid 
Klimke als Führende 
durfte sich keinen 

Fehler erlauben., aber nachdem es vorher 
schon ein paarmal geklappert hatte, fiel die 
allerletzte Stange. Übrig blieb Einzelbronze 
hinter dem Iren Padraig Mc Carthy auf Mr. 
Junky. Die neue Weltmeisterin Rosalind 
Canter hatten Experten schon auf der Liste 
gehabt, auch der von St.GEORG um seinen 
Tipp gebetene Technische Delegierte, Martin 
Plewa. 

TEAM DEUTSCHLAND ENTTÄUSCHTE
„Wir sind enttäuscht, wir hatten uns hier viel 
vorgenommen“, sagte Bundestrainer Hans 
Melzer am Ende des Tages. Außer Ingrid 
Klimke, der „Ankerfrau“ der Mannschaft, 
konnte kein Reiter aus dem deutschen Auf­

gebot wirklich überzeugen. Julia Krajewski 
mit dem zehnjährigen Contendro -Sohn 
Chipmunk, die die beste Dressur (19,90) 
in gewohnter Perfektion abgeliefert hatte, 
vertat sich an Sprung 14, einer Kombination 
aus grauen Ecken. Die Distanz passte nicht. 
Chipmunk konnte nicht mehr abspringen 
und sich nur noch durch Vorbeilaufen auf 
den Beinen halten. „Er hat uns beide gerettet, 
sonst wäre es vielleicht zum Sturz gekom­
men“, sagte Julia Krajewski später. Trotz eini­
ger Wackelmomente hätte Chipmonk wohl in 
der Zeit bleiben können. Nach zwei Fehlern 
im Springen stand das Streichergebnis fest, 
56,30 Punkte, Platz 39.

Mit der Kondition ihrer Pferde hatten Kai 

Rüder und Andreas Dibowski zu kämpfen. 
Beide hatten ordentliche, aber nicht sensa­
tionelle Dressuren im Rahmen der Mög­
lichkeiten abgeliefert. Beide Pferde, Rüders 
Colani Sunrise und Dibowskis Corrida taten 
sich schwer am letzten Berg. Bis dahin hatten 
sie den Kurs ohne Probleme bewältigt, aber 
am Ende standen 43 beziehungsweise 33 
Sekunden über der Zeit. Die nötige Grund­
kondition konnte man von der erst neun­
jährigen Corrida wohl nicht verlangen. Die 
letzte lange Prüfung von Colani Sunrise war 
die EM in Strzegom 2017 und man hatte bei 
der Nominierung wohl auch mehr auf den 
starken Reiter mit Ankommer-Qualitäten 
gebaut. Die Parcours beider Reiter waren 
makellos. 

Für Titelverteidigerin Sandra Auffarth, die 
als Reservistin nach dem Ausfall von Michael 
Jung nachgerückt war, war es kein guter Tag. 
Der ebenfalls erst neunjährige Viamant du 
Matz fing gut an, aber an Wasserhindernis 
zehn verloren Reiterin und Pferd den Über­
blick. Beim Einsprung gab Auffarth viel Luft 
mit dem Zügel. Daraus folgte, dass sie mit 
Fahrleinen auf das Boot zusteuern musste 
und der Fuchs vorbeilief. Als das Pferd dann 
noch zu den Wasserfällen guckte und erneut 
verweigerte, gab die Reiterin vernünftiger­
weise auf. Viamant du Matz war okay und 
wird diesen Auftritt hoffentlich bald verges­
sen. 

Kai Rüder mit Colani Sunrise (33.) ging als erster deutscher Starter  
ganz auf Nummer sicher, handelte sich dabei aber 17,20 Zeitfehler ein. 

Bitterer Moment für Julia Krajewski: An Sprung 14 passte die Distanz 
nicht, Chipmunk brach über die rechte Schulter aus. Dabei hatten die 
beiden nach der Dressur mit einem losgelassenen harmonischen Ritt 
geführt, als einziges Paar unter 20 Minuspunkten, 19,90.

Doppelgold für 
Großbritanni-
en: Rosalind 
Canter und 
Allstar B.

Vielleicht etwas früh? Der neunjährige Viamant du Matz wurde von Sandra 
Auffath nach wei Verweigerungen aus der Prüfung genommen. 
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Andreas Dibowski 
und Corrida (28.) ab-
solvierten den Kurs 
sicher und souve-
rän, aber nicht sehr 
schnell. Am Ende 
fehlte es der erst 
Neunjährigen wohl 
an Grundkondition.
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EINZELWERTUNG – VIELSEITIGKEIT

Rang Reiter Pferd / Abstammung DR. GEL. SPR. Total
1 GER Rosalind Canter Allstar B, KWPN v. Ephebe For Ever 24,6 0 0 24,6
2 IRL Padraig McCarthy Mr. Chunky, SHBGB v. Jumbo 27,2 0 0 27,2
3 GER Ingrid Klimke Hale Bob, Old. v. Helikon xx 23,3 0 4 27,3
4 AUS Andrew Hoy Vassily de Lassos, AA v. Jaguar Mail 29,8 0 0 29,8
5 IRL Sarah Ennis Stellor Rebound, ISH v. Ricochet 26,3 0 4 30,3
6 FRA Thibaut Vallette Qing du Briot, SF v. Eolien II 25,6 1,2 4 30,8
7 FRA Astier Nicolas Vinci de la Vigne, SF v. Esterel des Bois 27,2 0 4 31,2
8 NZL Tim Price Cekatinka, KWPN v. King Kolibri 27,2 0 4 31,2
9 GBR Kristina Cook Billy the Red, DSP v. Balou du Rouet 29,1 0 4 31,5

10 GBR Piggy French Quarrycrest Echo, ISH v. Clover Echo 27,8 0 4 31,8
... 28 GER Andreas Dibowski Corrida, Hann. v. Contendro I 30,3 13,2 0 43,5
... 33 GER Kai Rüder Colani Sunrise, OS v. Chico‘s Boy 30,2 17,2 0 47,4
... 39 GER Julia Krajewski Chipmunk, Hann. v. Contendro I 19,9 28,4 8 56,3
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Und dann kam Ingrid. Als sie nach einer 
vorzüglichen Dressur, Platz zwei, mit dem 
Oldenburger Hale Bob auf die Strecke ging, 
lag sie in Führung. Ingrid Klimke ritt die 
Runde ihres Lebens, den 14-jährigen He­
likon xx-Sohn sicher zwischen den Hilfen, 
schnurgerade, kein Wanken, kein Zögern. 
Pferd und Reiterin konnte ihre ganze Er­
fahrung ausspielen. Ingrid hatte freie Hand, 
Bundestrainer Hans Melzer hatte ihr gesagt: 
„Reite für Dich, nimm keine Rücksicht aufs 
Team, wenn du gut bist, hilft das auch der 
Mannschaft.“ Dass die Goldmedaille am 
Ende im Springparcours (nach mehrfachem 
Klappern) doch zu Bronze schmolz, ver­

buchte Klimke unter der Rubrik Pech. „Am 
allerletzten Sprung der allerletzten Prüfung 
hat Bobby den ersten und einzigen Fehler 
an diesem Wochenende gemacht. Da fehlt 
einfach auch das Quäntchen Glück.“ 

BRITEN ÜBER ALLEN 
Das dominierende Team dieser Weltmeis­
terschaft waren die Briten, sie sind zu ihrer 
alten Stärke zurückgekehrt und konnten 
an glanzvolle Zeiten anknüpfen. Und es ist 
sicher kein Zufall, dass sie seit zwei Jahren 
von Chris Bartle betreut werden, dem Mann, 
der die deutschen Buschreiter in seinen 16 
Jahren als Honorartrainer zu den größten 

Erfolgen ihrer Geschichte geführt hat. Alle 
vier Teamreiter, Weltmeisterin Rosalind 
Canter auf Allstar B, Piggy French on Quer­
rycrest Echo (10)., Tom McEwen auf Toledo 
de Kerser, (12.), und Gemma Tatersall Arctic 
(30.) blieben ohne Hindernis- und Zeitfehler. 
Das war schon ein starker Auftritt. Weltmeis­
terin Rosalind Canter stellte den Anteil von 
Chris Bartle heraus „Ich reite seit zwei Jahren 
bei Chris, er hat meinen Reitstil umgestellt, 
er hat mir beigebracht, das Pferd seinen Job 
machen zu lassen.“ 

Selbst überrascht waren die Iren über die 
beiden Silbermedaillen Team und Einzel, für 
Padraig Mac Carthy auf Mr. Chunky, einen 
ehemaligen Springreiter, der unter anderem 
bei Rolf Göran Bengtsson geritten hat, die 
erste irische Medaille seit 1978. Bronze ging 
an die Franzosen, Platz vier überraschend an 
Japan. Für die Deutschen blieb Rang fünf und 
die Olympiaqualifikation, das Minimalziel. 
Auch Australien und Neuseeland konnten 
sich für Tokio qualifizieren, die USA bisher 
nicht.
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Sichtbarkeit
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Windbeständig
Das leichte Material 
schützt vor kaltem 
Wind

Performance Stretch
Für optimale 
Bewegungsfreiheit und 
beste Performance

www.ariat.com

 Fo
to

:v
on

 H
ar

de
nb

er
g

 Fo
to

: v
on

 H
ar

de
nb

er
g

 Fo
to

: v
on

 H
ar

de
nb

er
g

Die Japaner waren als Team-Vierte die Überraschung. 
HIer Kazuma Tomoto mit Tacoma d‘Horset.

MANNSCHAFTSWERTUNG – VIELSEITIGKEIT

Rang Reiter Pferd / Abstammung DR. GEL. SPR. Total
1 GBR 88,8

Rosalind Canter Allstar B, KWPN v. Ephebe For Ever 24,6 0 0 24,6
Piggy French Quarrycrest Echo, ISH v. Clover Echo 27,8 0 4 31,8
Tom McEwen Toledo de Kerser, SF v. Diamant de Semilly 28,4 0 4 32,4
Gemma Tattersall Arctic Soul, TB v. Luso 32,4 0 12 44,4

2 IRL 93,0
Padraig McCarthy Mr. Chunky, SHBGBG v. Jumbo 27,2 0 0 27,2
Sarah Ennis Stellor Rebound, ISH v. Ricochet 26,3 0 4 30,3
Sam Watson Ardagh Highlight, ISH v. Puissance 35,5 0 0 35,5
Cathal Daniels Rioghan Rua, ISH v. Jack of Diamonds 34,0 3,6 4 41,6

3 FRA 99,8
Thibaut Vallette Qing du Briot, SF v. Eolien II 25,6 1,2 4 30,8
Maxime Livio Opium de Verrieres, SF v. Ultra de Rouhet 30,1 2 0 32,1
Sidney Dufresne Tresor Mail, SF v. Jaguar Mail 28,9 4 4 36,9
Donatien Schauly Pivoine des Touches, SF v. Nykias 29,3 10 0 39,3

Thibaut Valette auf Qing du Briot (6.) war bester  
Reiter des französischen Bronzeteams.  

Ein Abwurf im Springen brachte ihn um Einzelsilber.

Tim Price auf 
Cekatinka (8.), 
bester Neusee-
länder, verlor 
erst im Spring
parcours eine 
Medaille. Die Ki-
wis qualifizierten 
sich als letztes 
Team für Tokio.


